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angedacht 

 
Liebe Leserinnen und 

Leser,  

 
die Geschichte von 

Thomas ist für mich ein 

wichtiger Teil des 

Osterevangeliums. Denn 

ich kann Thomas sehr gut 

verstehen: seine Zweifel, ob Jesus wirk-

lich von den Toten auferstanden ist, und 

seinen Wunsch, ihn zu sehen. Wir wissen, 

dass uns dies nicht möglich ist. Wie wohl-

tuend sind deshalb kleine Zeichen seiner 

Gegenwart! Eine Lösung, die sich nach 

einem Gebet auftut, ein Bibelwort, das 

mich anspricht, oder ein 

Lied, das mich berührt. 

Oder auch eine Geschichte, 

die mich ermutigt. Johanna 

und ich waren vor kurzem 

auf einem Konzert von 

Andi Weiss. Andi Weiss 

singt nicht nur, sondern 

erzählt zwischendurch 

auch immer wieder von 

Begebenheiten, die er auf 

seinen Reisen, als Therapeut oder als 

Familienvater erlebt hat. Gegen Ende des 

Konzerts erzählte er eine Geschichte, die 

ihm in die Hände fiel, als er sein neuestes 

Buch veröffentlichte. Ich möchte sie hier 

weitergeben:  

Jedes Jahr brachten Max’ Eltern ihn in 

den Sommerferien zu seiner Großmutter. 

Am nächsten Tag fuhren sie mit dem 

gleichen Zug nach Hause. Eines Tages 

sagte Max zu seinen Eltern: „Ich bin jetzt 

ziemlich groß. Wie wäre es, wenn ich 

dieses Jahr alleine zur Oma fahre?” Nach 

kurzer Diskussion waren sich die Eltern 

einig. Sie standen am Bahnsteig, winkten 

ihm zu und gaben ihm aus dem Fenster 

einen letzten Tipp, während Max 

ein wenig entnervt dachte: „Das 

habt ihr mir schon hundertmal 

gesagt ...!“ Der Zug fährt gleich 

ab, und der Vater flüstert ihm zu: 

„Max, wenn du dich plötzlich 

schlecht fühlst oder ängstlich 

wirst, dann ist das für dich!“ Und 

er steckt ihm etwas in die Tasche. 

Max sitzt ein wenig verloren auf seinem 

Platz - im Zug, ohne seine Eltern, zum 

ersten Mal. Er sieht die vorbeiziehende 

Landschaft aus dem Fenster. Unbekannte 

hetzen an ihm vorbei, machen Lärm, 

kommen und gehen aus dem Abteil. Der 

Schaffner spricht ihn an und fragt, ob er 

alleine ist. Ein Mitreisender wirft ihm 

sogar einen traurigen Blick zu. So fühlt 

sich Max immer unwohler. Und schließ-

lich hat er Angst. Er senkt den Kopf, ku-

schelt sich in eine Ecke des Sitzes und 

ihm kommen die Tränen. Da erinnert er 

sich daran, dass sein Vater ihm etwas in 

die Tasche gesteckt hat. Mit zitternden 

Händen sucht er das Stück Papier, öffnet 

es und liest: „Keine Angst, Max, ich bin 

im letzten Wagen.“  
 

Ja, wir stecken in denselben Schuhen wie 

Thomas. Wir können Jesus nicht sehen. 

Deshalb spüren wir mitunter wie Thomas  

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelge-

sellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei 
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angedacht 

 
und auch wie Max Unsicherheit und 

Angst. Aber der auferstandene Jesus 

hat nicht nur Thomas und den anderen 

Jüngern, sondern uns allen einen „Zet-

tel“ zugesteckt. Darauf steht: „Seid 

gewiss: Ich bin immer bei euch, jeden 

Tag bis ans Ende der Welt“ (Mt. 

28,20).  

 

Ihr / Euer 

Pastor  Jürgen Woithe  

 

Familienfreizeit: 
Noch einmal zur Erinnerung:  Vom 18.09.-20.09. haben wir das 

OKM-Heim in Großoldendorf gemietet. Dort können wir als 

Große und Kleine, Junge und Ältere miteinander ein tolles Wo-

chenende erleben. Das Außengelände bietet für die jüngeren Gäs-

te eine Vielfalt an Spielmöglichkeiten: Seilbahn, Rutsche, Schau-

kel, Sandberg etc. Die 9 m hohe Kletterwand fordert Groß und 

Klein heraus. Und die Umgebung lädt zu Spaziergängen und Aus-

flügen ein. Bitte merkt euch den Termin fest vor und tragt 

euch in die Liste ein, die in der Gemeinde aushängt.  
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Gemeindefamilie 

 

Unsere 

Kranken 
Wir grüßen ganz herzlich 

unsere kranken und 

älteren Geschwister. Wir denken an sie 

und ihre Angehörigen und schließen sie in 

unsere Gebete mit ein.  

 

Hanna Hellwig  

Editha Lüken  

Hermiene Köhler 

Jackline Mensah ist in der Seniorenresi-

denz an der alten Molkerei, sie und die 

ganze Familie brauchen unsere Fürbitte.  

Wilhelm und Johannes Lüken  

Olga Vry  

 

Herzlichen 
Glückwunsch  

zum Ge-
burtstag!  
 

Wir wünschen allen, die jetzt im Frühling 

Geburtstag feiern, einen wunderbaren 

Tag, mit viel Sonne und Fröhlichkeit.  

Für das neue Lebensjahr möge Gottes 

Segen und sein Geleit der tägliche Beglei-

ter sein und Trost, Freude und Zuversicht 

geben.  

Darauf gründet unsere Zuversicht: 

dass er uns erhört,  

wenn wir etwas erbitten  

nach seinem Willen.  
1.Joh. 4,14  

 

Die Termine zu Ostern:  
 

Karfreitag feiern wir den Abend-

mahlsgottesdienst um 10 Uhr,  

Ostersonntag laden wir herzlich zum 

Osterfrühstück um 9:00 Uhr ein, 

anschließend um 10 Uhr feiern wir 

den Ostergottesdienst.  

Herzliche Einladung an alle.  
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Aktuelles 

 

Aktuelle Informationen aus 
der Gemeinde:  
 

Bezirkskonferenz am 8. April:  

Die diesjährige Bezirkskonferenz 

(BK) findet am 8. April um 19:00 

Uhr statt. Auch in diesem Jahr bitten 

wir alle, die Berichte schreiben müs-

sen, diese eine Woche vor der BK in 

digitaler Form an Jürgen Woithe zu 

übermitteln. Gäste sind bei jeder BK 

willkommen.  

 

Schulung „Schutzkonzept“  

Die EmK Deutschland hat auf ihrer 

letzten Zentralkonferenz ein Rah-

menschutzkonzept zum Schutz vor 

sexualisierter Gewalt verabschiedet. 

Ziel dieses Konzepts ist es, dass die 

Evangelisch-methodistische Kirche 

sichere Begegnungs- und Entfal-

tungsräume für alle Menschen bietet. 

Dazu sollen in jeder Gemeinde Risi-

koanalysen durchgeführt werden und 

alle haupt- und ehrenamtlich Mitar-

beitenden sollen ein erweitertes Füh-

rungszeugnis vorlegen, die Selbst-

verpflichtungserklärung unterschrei-

ben, den Verhaltenskodex anerken-

nen und an einer Schulung teilneh-

men. Dies gilt für alle, die ehrenamt-

lich in der Arbeit mit Kindern, Ju-

gendlichen und Familien mitarbei-

ten. Ebenso gilt dies für ehrenamtli-

che Personen in Leitungsverantwor-

tung von Gruppen und Ausschüssen 

sowie für diejenigen, die im seelsor-

gerlichen Kontext mitarbeiten. Da-

mit hat sich der Personenkreis deut-

lich vergrößert, denn zuvor galt dies 

nur für ehrenamtlich Mitarbeitende 

im Bereich Kinder- und Jugendar-

beit. Nun gilt es für alle Personen, 

„die freiwillig und unentgeltlich 

kirchliche Ämter oder Beauftragun-

gen wahrnehmen oder sonst an 

kirchlichen Angeboten mitwirken“. 

Da dieser Personenkreis sehr groß 

ist, werden zwei dieser Schulungen 

sonntags im Anschluss an den Got-

tesdienst angeboten. Als Vorstand 

haben wir beschlossen, dieses Ange-

bot am Sonntag, den 19. April von 

11:15 bis 12:30 Uhr in unserer Ge-

meinde anzubieten. Wir ermutigen 

alle ehrenamtlich Mitarbeitenden aus 

unserer Gemeinde und alle Interes-

sierten, an dieser Schulung teilzu-

nehmen.  

 

28.-31. Mai: Norddeutsche jährli-

che Konferenz in Braunfels  

Die 34. Tagung der NJK findet die-

ses Jahr in Braunfels statt. Für den 

Bezirk Leer werden Anne Lüken 

und Jürgen Woithe daran teilneh-

men. Wir haben im Vorstand be-

schlossen, dass der Abschlussgottes-

dienst am 31.05. in diesem Jahr in 

unserer Gemeinde übertragen wird, 

sodass alle in Leer zumindest an 

einem Teil der Konferenz teilhaben 

können.  
 



6 

Schon gewusst? 
 
WUSSTEST DU SCHON …… 
 
Als Begründerin des heutigen Muttertages 

gilt eine Methodistin aus einer kleinen 

Stadt Grafton in den USA.  

 

Ihr Name : Ann Maria Reeves Jarvis.  

 

Sie veranstaltete 1908 am zweiten Mai-

sonntag in der Kirche eine Andacht zu 

Ehren ihrer verstorbenen Mutter und ließ 

500 weiße Nelken an andere Mütter ver-

teilen.  

Ein Jahr später 1909 wurde der Muttertag 

bereits in 45 weiteren Staaten der USA 

gefeiert.  

Und das war im Prinzip der Ausgangs-

punkt unseres heutigen Muttertages.  

 

Allen Müttern und Frauen am Sonntag 

des 10. Mai einen wunderschönen 

Sonntag.  

Herzliche Grüße  

B. Grimmer  
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Erlebnis 

 

Saßen im vorletzten 
Flieger aus Dubei.  
 

Noch am Freitag, dem 27. Februar 

hatten wir mit unserer begleitenden 

Gruppenreise das Wahrzeichen der 

Stadt, das Luxus Hotel Burj Al Arab 

besichtigt.  

 

Wir hatten einen beeindruckenden 

Blick auf die Stadt in der 125. Etage.  

 

Einen Tag später begann der gemein-

same Angriff Israels und der Verei-

nigten Staaten auf den Iran. Der Iran 

reagierte mit Vergeltungsangriffen.  

 

Unsere Abreise am folgenden Mor-

gen verlief planmäßig.  

Allerdings sollte alles sehr schnell 

gehen.  

 

Erst in der Luft nach ca. 60 Minuten 

erfuhren wir von einer neuen Flug-

route des EMIRATS Flugs und dem An-

griff des Krieges.  

 

Eine Zwischenlandung war auf dem Weg 

nach Hamburg in Wien zum Auftanken 

erforderlich.  

 

Es war trotz alledem eine nie vergessende 

beeindruckende Woche in der Golfregion 

Dubai, Katar, Bahrain und Abu Dhabi.  

 

Alle 25 Teilnehmer kamen wohlbehalten 

und glücklich in Leer wieder an.  

 

Herzliche Grüße  

B. GRIMMER  
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Posaunenchor 

 

PC voll Leer  

 
Unter diesem Namen kommuniziert der 

Posaunenchor aus Bläser:innen der refor-

mierten und der methodistischen Gemein-

de. Schon seit Jahren gibt es freundschaft-

liche Verbindungen zwischen den drei 

Posaunenchören in der Stadt Leer, dem 

der ref., der meth. und der luth. Gemein-

den. Leider verloren alle Chöre mit den 

Jahren Mitspielerer:innen. Es kam zu 

einem gemeinsamen Übungsabend der 

ref. und meth. Bläser:innen. Das brachte 

neuen Schwung und erlaubt eine größe-

re Vielfalt an Stücken zu proben. So 

treffen sich mittlerweile montags ca. 16 

Bläser:innen und bilden eine spielstarke 

Gruppe. Die Freude an klassischer Blä-

sermusik, an modernen Stücken und der 

tollen Gemeinschaft ist spür- und hör-

bar. 

Wir spielen zumeist in Gottesdiensten 

an Ostern, Himmelfahrt bei der Even-

burg, Weihnachten, zur Konfirmation 

und am Ewigkeitssonntag auf dem 

Friedhof. Dazu kommen Auftritte beim 

Wiehnachtsmarkt achter d’ Waag und 

bei der Großen Weihnachtsrunde am 3. 

Advent in unserer Großen Kirche. Bei 

solche Anlässen unterstützen gern Blä-

ser:innen der Christusgemeinde wie wir 

das auch bei ihnen tun.  

Unsere Proben sind immer montags um 

20 Uhr, zurzeit in der Methodistenkirche. 

Weitere, neue Bläser:innen sind herzlich 

willkommen.  

Kontakt: H. Knipper Tel 997161 und J. 

Dannen Tel 9191678  

. 
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Das kommt 

 

 

Der Singtag Weser-Ems in Ede-

wecht ist ein ganz besonderes Er-

lebnis für SängerInnen und auch 

für nicht so sing-

begeisterte Men-

schen. Christoph 

Zschunke ist ein 

Musiker, der alle 

mitreißen wird 

und diesen Tag 

zu einem unver-

gesslichen Ereig-

nis werden lässt.  

 

Bitte anmelden an der Infotafel, 

auch für Fahrgemeinschaften.  
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Weltmission 
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Aktuell 
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Kinderseite 
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Film-Café 
 

Film am 3. April (Karfreitag)  

 

Konklave FSK ab 12 

 

Ein Film über eine Papstwahl im Vatikan 

– Intrigen, Machtkämpfe, weiße Rauch-

schwaden. "Konklave", der mit einem 

Oscar ausgezeichnete Polit-Thriller be-

ginnt wie ein klassisches Drama über 

konservative und progressive Kardinäle, 

endet aber mit einer radikalen Frage. 

Kardinal Lawrence leitet die ritualisierte 

Prozedur, während sich unter den Kardi-

nälen Fraktionen bilden. Da sind der libe-

rale Bellini, der erzkonservative Adeyemi, 

der machthungrige Tremblay und der 

traditionalistische Hardliner Tedesco. 

Während draußen gespannt auf weißen 

Rauch gewartet wird, entspinnt sich ein 

Intrigenspiel unter den Kardinälen. 

Mitten im fünften Wahlgang erschüttern 

Terroranschläge Rom. Der Konservative 

Tedesco nutzt die Situation skrupellos 

aus: Er macht Islamisten verantwortlich 

und ruft zum Heiligen Krieg gegen den 

Islam auf. Doch es kommt anders. 

Es ist Kardinal Benitez, der den entschei-

denden Moment nutzt. Sein Amtssitz ist 

Kabul, er hat in Kriegsgebieten wie dem 

Kongo und dem Irak gearbeitet. In einer 

eindringlichen Gegenrede entlarvt er Te-

descos Kriegsrhetorik als brandgefährlich. 

Seine einfache, aber eindringliche Bot-

schaft: Gewalt darf nicht mit Gewalt be-

antwortet werden. 

Die Kardinäle wählen Benitez zum neuen 

Papst, dieser nimmt den Papstnamen In-

nozenz an. Ein Außenseiter setzt sich 

durch – aber, der 

Film endet hier 

nicht. 

 

Film am 1. Mai (Maifeiertag)  

Wie das Leben  

manchmal spielt  FSK ab 6  
 

Die 25-jährige Marie-Line Leroy jobbt als 

Kellnerin und kümmert sich nebenher um 

ihren verwitweten Vater, der einen schwe-

ren Unfall hatte und seither das Haus nicht 

mehr verlassen will. Als sie den Studenten 

Alexandre kennenlernt, verliebt sie sich. 

Doch schon kurze Zeit später hat er eine 

andere. Als sie ihn zur Rede stellen will, 

eskaliert die Situation – und Marie-Line 

landet vor Gericht.  

Der Richter kennt Marie-Line, da er in 

ihrem Café Stammgast ist und dort schon 

mit ihr aneinander geraten ist. Dadurch 

hat Marie-Line ihren Arbeitsplatz verlo-

ren. Die junge Frau kommt auf Bewäh-

rung frei, muss aber eine hohe Strafe 

zahlen. Nach einer privaten Begegnung 

zwischen Marie-Line und dem Richter 

Gilles macht dieser ihr ein Angebot: Um 

ihre Strafe bezahlen zu können, soll sie 

ihm für einen Monat als Fahrerin zur 

Verfügung stehen.  

Marie-Line hat keine Wahl und willigt 

schließlich ein. Mit ihren pinken Haaren, 

ihren bunten Klamotten, ihren Tätowie-

rungen und ihrem meist sehr freundlichen 

Wesen ist Marie-Line ein extremer Kon-

trast zu dem strengen Richter. Wenn die 

beiden in Marie-Lines klapprigem, farben-

frohem Auto durch die Stadt fahren, sind 

kleine Konflikte vorprogrammiert.  

Aber es entwickelt sich allmählich ein 

überraschendes Vertrauensverhältnis 

zwischen den beiden.  

Wir laden herzlich ein zum „Film Café“ am Nachmittag; zu einem gemein-
samen Kaffee- und Teetrinken mit einem leckeren Kuchenangebot.  

Es geht los um 15:30 Uhr, um 16:30 Uhr gucken wir den Film. Wer Inte-
resse hat, ist eingeladen, sich im Anschluss über den Film auszutauschen.  

–  An jedem 1. Freitag im Monat.  
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Geburtstage 
 

Geburtstage  
im   April  
 
 

 

 

 

 

 
 
Geburtstage  

im   Mai  
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